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Die ist ein Staat in Osteuropa. Sie grenzt an Russland im Nordosten,

Weißrussland im Norden, Polen, Slowakei und Ungarn im Westen, Rumänien und
Moldawien im Südwesten und an das Schwarze Meer und Asowsche Meer im Süden.
Die Hauptstadt ist Kiew. Die Ukraine ist nach Russland das flächenmäßig größte Land
Europas. Seit dem Zerfall der Sowjetunion im Jahr 1991 ist die Ukraine unabhängig.
Ein baldiger EU-Beitritt wird angestrebt.

Der größte Teil der Ukraine (ca. 95 %) liegt auf dem Gebiet der

Osteuropäischen Ebene. Deshalb wird sie fast ausschließlich zu Osteuropa gezählt. Die
restlichen 5 % zählen zu Mitteleuropa (die Karpaten und Lemberg) und Südosteuropa
(Odessa und die Halbinsel Krim). Andere Landschaftsräume außerhalb der großen
Ebene finden sich lediglich in der südlichen Westukraine, wo das Land Anteil an den
Waldkarpaten und an der Pannonischen Ebene hat, sowie im äußersten Süden. Der
höchste Berg des Landes ist der Howerla in den Ostkarpaten, welcher eine Höhe von
2.061 Metern erreicht. Die höchste Erhebung der Krim ist der Roman Kosch mit 1.545
Metern. Auf dem zur Osteuropäischen Ebene gehörenden Teil erstrecken sich
insbesondere im Norden und Süden des Landes große Tiefländer wie etwa das
Dneprtiefland und die Schwarzmeersenke. Das Gelände erreicht dort Höhen zwischen
0 und 200 m. Aufgrund der geringen Höhenunterschiede fließen die Flüsse dieses
Gebiets sehr langsam. Im Bereich der Tiefländer gibt es insbesondere in der
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zentralukrainischen Oblast Poltawa kleinere Gas- und Erdölvorkommen, welche aber für
eine Eigenversorgung des Landes nicht ausreichend sind. Hoffnungen werden in die
Erschließung von Feldern im Schwarzen Meer gesetzt. Aufgrund der vermuteten
Rohstoffvorkommen bestehen momentan Grenzstreitigkeiten mit dem südwestlichen
Nachbarland Rumänien. Im zentralen Landesteil erstrecken sich von Westen nach Osten
höherliegende Gebiete mit Geländehöhen zwischen 200 und knapp über 500 m, welche
Platten (ukrainisch Височина) genannt werden. Zu diesen gehören etwa die Podolische
oder die Donezplatte. Diese Platten bestehen überwiegend aus Gestein aus dem
Erdaltertum, welches durch die Entstehung des alpidischen Gebirgsgürtels in den letzten
10 Millionen Jahren wieder angehoben worden ist. Sie sind reich an Rohstoffen wie etwa
Eisenerz und Kohle. Die größten Erzvorkommen finden sich um Krywyj Rih (Kriwoj Rog)
im Oblast Dnipropetrowsk, während die Kohlelager sich überwiegend im Gebiet um die
Stadt Donezk befinden. Die Platten sind von zahlreichen kleineren und größeren Flüssen
durchschnitten, welche sich teilweise tief ins Gelände eingeschnitten haben. Der
Nordwesten der Ukraine wird als Wolhynien bezeichnet. Diese Landschaft wird mit
Galizien zu den „Keimzellen“ einer unabhängigen Ukraine gerechnet, da diese Gebiete
erst im Zuge des Zweiten Weltkriegs von Polen an die Sowjetunion abgetreten wurden.
Teile Galiziens und Transkarpatien hatten bis dahin niemals zu einem von Moskau aus
regierten Reich gehört, wobei die Mehrheit der Bevölkerung der russischen Herrschaft
und den Russifizierungsmaßnahmen sehr reserviert gegenüber stand. Das
Entstehungsgebiet der ukrainischen Kultur und Sprache liegt aber wahrscheinlich im
Dneprgebiet südöstlich von Kiew, wo im 17. Jahrhundert für kurze Zeit der Kosakenstaat
bestand.

Abgesehen von den Berggebieten

und den südwestlichen und südlichen Küstenregionen lässt sich die Ukraine hinsichtlich
des Klimas, der Böden und der Vegetation in drei Großzonen gliedern. Im Nordwesten hat
es Anteil an den Prypjatsumpfgebieten, welches insbesondere durch frühere
Gletschervorstöße aus Skandinavien während der Eiszeiten geprägt wurde. Hier finden
sich die schlechtesten Böden des Landes. Hinzu kommt, dass diese Region besonders
stark von der Katastrophe von Tschernobyl betroffen ist. Das Gebiet erhält relativ viel
Niederschlag (500-750 mm), die Sommer sind mild mit Durchschnittstemperaturen im
Monat Juli von 17 bis 19 °C. An diese Zone schließt sich nach Süden und Südosten die
sogenannte Waldsteppenzone an, in welcher ehemals bestehende Waldbestände aber
überwiegend schon abgeholzt wurden. Hier befinden sich weit ausgedehnte Lößebenen,
die im Eiszeitalter unter periglazialen Bedingungen entstanden sind. Aus dem Löß haben
sich überwiegend sehr fruchtbare Schwarzerdeböden entwickelt, welche zu den
ertragreichsten der Welt gehören. Die Niederschlagsmengen liegen zwischen 350 und
400 mm, die Juli-Durchschnittstemperaturen bei 20 °C. Insgesamt bietet dieses Gebiet
sehr gute Bedingungen für eine landwirtschaftliche Nutzung. Allerdings sind die Böden
sehr erosionsanfällig, wenn sie, wie oft in Sowjetzeiten geschehen, falsch bestellt werden.
Im Südosten grenzt die Steppenzone an, welche nur über relativ geringe Niederschläge
von teilweise unter 250 mm im Jahr verfügt. Auch sind die Sommer hier sehr heiß mit
Durchschnittstemperaturen im Juli von teilweise über 23 °C. Die fruchtbaren Schwarz-
und Kastanienbraunerden dieses Gebietes konnten überwiegend erst ab Mitte des 20.
Jahrhunderts in Wert gesetzt werden, nachdem durch den Bau von Staudämmen an den
großen Flüssen ausgedehnte Bewässerungsanlagen entstanden sind (siehe auch
Stauseen in der Ukraine).Die Küstenregionen auf der Halbinsel Krim und im
südwestlichen Bessarabien sind sehr fruchtbar und werden aufgrund der günstigen
klimatischen Bedingungen mit milden Wintern insbesondere für den Obst- und
Weinanbau genutzt.
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